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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
IJn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Nro 102. Donnerstag, den 23. December 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das
1ſte Quartal des kommenden Jahres, Januar bis März, mit Zwanzig Silbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpater meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den konnen.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 16. December 1830. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 21. December. Srundſatze alle uübelwollenden Verſuche welche die
Des Königs Majeſtät haben Allergnadigſt geruht, Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bezwecken,

den ſeitherigen Regierungs Praſidenten Flottwell offenkundig zu machen, haben Se. Majeſtät der Kai
zu Marienwerder zum Ober Präſidenten der Provinz ſer Allerhöchſt anzubefehlen geruht, den Jnhalt der
Poſen zu ernennen. vorgeſtern Nacht Sr. Majeſtat zugekommenen Berichte

Rußland. Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch vom 30. Nov.
St. Petersburg, d. 11. Dez. Die hieſige und 1. Dez. über einen abſcheulichen Verrath, welcher

Zeitung enthält Folgendes: Geleitet von dem in Warſchau ſtattgefunden hat allgemein bekannt zu
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machen. Am 29. November um 73 Uhr Abends warf
ſich ein bewaffneter Haufe von Unterfahnrichen der
Infanterie nebſt Leuten in burgerlicher Kleidung nach
Belvedere, dem gewöhnlichen Aufenthalte Sr. Kai
ſerl. Hoheit des Ceſarewitſch, und nachdem ſie, unter
den Fenſtern des Schloſſes ſelbſt einige ihrer Gewehre
abgefeuert hatten, drangen ſie in die innern Gemächer
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch. Hier fielen ſie,
mik den Waffen in der Hand, die ihnen entgegeneilende
Dienerſchaft an und brachten mehreren darunter
ſchwere Wunden bei. Der General Lieutenant Gen-
dre, der ſich in Belvedere beand, iſt von den Empo
rern erſchlagen, und der gleichfalls dort anweſende
VicePraäſident der Polizei von Warſchau ſchwer ver
wundet worden. Zu gleicher Zeit zeigten ſich unter den
Polniſchen Truppen aufruhreriſche Bewegungen, na
mentlich bei dem Aten Jnfanterie-Regimente, dem
Sappeur-Bataillon und 9 Pelotons des Grenadier-
Regiments. Von Seiten Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ce
ſarewitſch war den Chefs der in Warſchau ſtationirten
Ruſſiſchen Garde Regimenter die gemeſſene Vorſchrift
ertheilt, durchaus nicht angreifend zu verfahren, ſon
dern ſich auf eine entſchiedene Abwehrung etwaniger
Angriffe zu beſchränken. Das Volhyniſche Leibgarde-
Regiment wurde auf dem Wege nach dem großen Mi-
litair-Platze, der zum Verſammlungspunkte der gan
zen Garde Jnfanterie beſtimmt war, von dem Pols-
niſchen 4ten Infanterie Regimente angegriffen und
verlor gegen 30 Mann an Verwundeten und Getodte-
ten, ſchlug ſich aber muthvoll durch und erreichte den
Verſammlungsplatz. Gleich hierauf wurde das War-
ſchauer Arſenal von den Empoöörern geplundert, wel
che unter das Volk Waffen vertheilten, um daſſelbe
zur Theilnahme an dem Aufruhr zu reizen. Am 30.
wuchs der Aufruhr in Warſchau ſtufenweiſe und die
oben erwähnten Polniſchen ArmeeRegimenter unter
ſtutzten die Meuterei; allein das reitende Jager Re
giment der Polniſchen Garde hat bis jetzt unerſchuütter
lich ſeine gränzenloſe Ergebenheit, Treue und Tapfer
keit bewieſen und alle die wiederholten Angriffe der
Empoörer muthig abgeſchlagen. Aus Rückſicht auf die
obwaltenden Umſtande haben Se. Kaiſerl. Hoh. der
Ceſarewitſch fur zweckdienlich erachtet, von Warſchau
auszurucken, und am 1. Dez., in Erwartung des Wei
tern, mit ſämmtlichen Ruſſiſchen und den treu geblie-
benen Polniſchen Truppen, zwei Werſt vor der Stadt,
im Dorfe Wirſchba, Bivouaks zu beziehen. Dieſe
Truppen beſtehen aus dem Litthauiſchen und Volhyni
ſchen Regimente Ruſſiſcher Garde, aus 13 Kompag-

nieen Polniſcher Fußgarde, der ganzen Garde- Ka-
vallerie und Fuß Artillerie. Die Polniſche reitende
Artillerie iſt auf der Seite der Verrather. Wahrend

dieſer Vorgange ſind Folgende ein Opfer der Rebellen
geworden vom Polniſchen Militair: der General von

der Artillerie, Kriegs Miniſter Graf Haucke, der Be
fehlshaber der ſämmtlichen Fußtruppen, General von
der Jnfanterie, Graf Stanislaus Potocki, die Bri-
gade Generale Trembizki beim Generalſtabe Sr. Hoh.
des Ceſarewitſch Semenkowski, dienſtverrichtender
Chef des Generalſtabes der Polniſchen Armee Blum-
mer, Kommandeur der 2ten Brigade der 2ten Jnfan-
terie Diviſion, und der Oberſt Meziſchewski, Chef
des Artillerieſtabes vom Ruſſiſchen Militair: außer
dem General Lieutenant Gendre, der bei Sr. Hoheit
angeſtellt geweſene Oberſt Saß. Jn Warſchau wur-
den bis zum Abgange dieſer Depeſchen Sr. Hoheit des
Ceſarewitſch alle öffentlichen Angelegenheiten im Na
men Sr. Kaiſerl. Majeſtät verhandelt. Einige Per
ſonen, die von der lokalen Regierung zur Theilnahme
an amtlichen Geſchäften aufg fordert worden ſind, ha
ben dieſe nicht anders ubernommen, als laut Var-
ſchriften, die im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers aus
gefertigt wurden. Gleich nach Eingang obiger betrü
bender Nachrichten haben Seine Majeſtat die ſtrengſten
und entſcheidendſten Maaßregeln zur Unterdrückung des
in Warſchau ausgebrochenen Aufruhrs und zur Wie-
derherſtellung der Ruhe angeordnet. Das Litthaui-
ſche abgeſonderte Korps hat zu dieſem Ende Ordre er-
halten, vollſtändig ſogleich in die Granzen des Reiches
Polen einzumarſchieren. Das Aſte Jnfanterie Korps
und das Z3te Reſerve Kavallerie-Korps rücken nach
bis an die Granze Polens, und machen dort Halt
um im Falle der Noth die Offenſive zu verſtarken.
Die Kantonirungs Quartiere des Iſten Jnfanterie-
Korps in den weſtlichen Gouvernements werden un
verzuglich von andern Truppen aus dem Jnnern des
Reiches beſetzt werden.

Daſſelbe Blatt meldet ferner: Se. Maj.
der Kaiſer geruhten geſtern nach der Wachtparade, die
Offiziere um ſich zu verſammeln, um ſie das bekla-
genswerthe Ereigniß von den Lippen Sr. Maj. Selbſt
vernehmen zu laſſen. Die Worte aus der Tiefe eines
geruhrten und mitleidsvollen Vaterherzens, ergriffen
unwiderſtehlich die Gemüther, die ſich mehr als je von
heiliger Jnbrunſt für den geliebteſten der Monarchen
durchgluht fühlten. Die treuen Vertheidiger des Va
terlandes umfaßten die Hände und Kniee des Kaiſers,
und indem ſie unter Thraänen inniger Rührung ihr Hur-
rah ertönen ließen, erneuerten ſie den im Angeſichte
Gottes geleiſteten Schwur unverbruüchlicher Treue und
das Gelubde, fur Jhn, für Nikolas den letzten Bluts
tropfen zu opfern! Offiziere, die von der Wachtpara-
de in den Kreis der Jhrigen zuruückkehrten, ſprachen
von dem feierlichen Auftritte mit klopfendem Herzen
und halberſtickter Stimme, und die Zuhorer lauſchten
ſtumm und beteten im Stillen zu Gott um Segen für
Seinen Geſalbten-
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Polen.Warſchau, d. 16. Dez. Aus Pulawy wird in
der Warſchauer Zeitung folgendes Nähere über
den Zug Sr. Kaiſerl. Hoh. des Großfuürſten Ceſare-
witſch gemeldet: Am 3. d. erhielten wir hier die erſte
Nachricht von den in Warſchau vorgefallenen Ereig-
niſſen. Jn Folge deſſen begab ſich der Oberſt Lieute-
nant Pientka ſogleich nach Lublin zu den Generalen
Weiſſenhof und Morawski, nachdem er das Komman-
do an ſeiner Stelle dem Kapitain Rſchepezki uüberge-
ben hatte. Den 4, Morgens wurde der Vogt der Pu-
lawiſchen Gemeinde aufgefordert, die nöthigen Fahr-
zeuge zur Ueberſchiffung der Ruſſiſchen Truppen her
beizuſchaffen und die erforderlichen Anordnungen zur
Ueberfahrt zu treffen. Man war zweifelhaft, ob man
dieſer Aufforderung Folge leiſten oder ſich nicht daran
kehren ſolle, weil die ſtadtiſche Regierung durch das
Stillſchweigen der oberen Behörde an dieſem Ufer der
Weichſel in Ungewißheit gelaſſen wurde. Der Kapi-
tain Rſchepezki machte Schwierigkeiten und gehorchte
der Aufforderung nicht. Unterdeſſen ſetzte die verzö
gerte Rückkehr des Oberſt Lieutenants Pientka die
Einwohner von Pulawy in die größte Unruhe. Kapi-
tain Rſchepezki ſchickte ſich ſchon an, die Fahrzeuge
auf der Weichſel zu vernichten und mit einem Artille-
riepark nach Warſchau zu marſchiren, als Abends gegen
11 Uhr der Oberſt- Lieutenant Pientka mit der Nachricht
zurückkam, daß General Weiſſenhof eine Staffette er
halten habe, welche ihm den Befehl üüberbrachte, das
Ruſſiſche Heer ungehindert über die Weichſel gehen zu
laſſen und demſelben dabei nach Möglichkeit behulflich
zu ſeyn. Die Artillerie Kompagnie verließ deshalb
Pulawy und zog am andern Morgen, den 5. d., bei
Tagesanbruch nach Baranow ab, als ſich auch ſchon
auf der andern Seite der Weichſel die erſten Ruſſiſchen
Pikets blicken ließen. Es ſetzten zuerſt die beiden Uh
lanen Regimenter uber, von denen ſich ein Theil nach
Kaſimir begab. Nachmittags folgte die erſte Kom
pagnie Jnfanterie, welche in Pulawy einruckte. Kurz
darauf kam der General Gerſtenzweig bei der Fürſtin
Czartoryska mit der Meldung an, daß er von Sr.
Kaiſerl. Hoheit dem Großfurſt Ceſarewitſch abgeſandt
ſey, der im Dorf Gora an der andern Seite der Weich
ſel ſtehe, um eine Schutzwache im Palaſt der Fürſtin
aufzuſtellen; er erwarte in dieſer Hinſicht ihre Befehle.
Die Fürſtin nahm das Anerbieten mit Dank an. Als
ſich der General empfahl, ſtellte ſich die Schutzwache,
aus 26 Grenadieren beſtehend ſchon in die Nebenſale
des Palaſtes auf im Schloßhofe ſtanden die Muni-
tions- Wagen. Den folgenden Tag gegen Mittag er-
ſchien Se. Kaiſerl. Hoheit zu Pferde in Pulawy und
ſtattete der Fürſtin Czartoryska einen Beſuch ab.
Wahrend des übrigen Tages wurden die reitende Ar
tillerie, die Kuraſſier Regimenter und eine große

Menge von Wagen und anderm Fuhrwerke übergeſetzt
Am 7. fuhren die Kutſgen der Fürſtinnen Lowicz und
Galizyn vor dem Palaſt voruber. Der Zug wandte
ſich gegen Konskieywol. Den 8. Dez. ſetzte der Reſt
der Artillerie mit dem HuſarenRegiment uber den
Fluß. Donnerstags, den 9., brach Se. Kaiſerl. Ho
heit in aller Fruhe von Konskieywol auf, wo Dieſel
n er und nahmen Jhren Marſch
auf der Straße von BrzeszLitewski durſchew nach Kozk. W 9 ku

Der Oberſt Turno, welcher (wie ſchon gemeldetworden) Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfärſten Ceſare-

witſch bis zur Graänze des Königreichs geleitet hat iſt
geſtern hierher zuruckgekehrt.

Zur Beſchleunigung der Arbeiten an der Befeſti
gung der Vorſtadte Warſchaus, welche zeither etwas
langſam betrieben worden, hat der Diktator Chlopicki
eine Proclamation an die Bewohner der Hauptſtadt
erlaſſen, worin er ſie zu regerem Eifer auffordert und
ihnen anbefiehlt, ſich in Hinſicht der bei der Fortifica
tion zu leiſtenden Dienſte vor dem Municipal Rath
zu melden, deſſen Präſident einem Jeden ſeinen Po
ſten anweiſen ſoll.

Durch eine Verordnung der proviſoriſchen Regie
rung werden die Regeln bekannt gemacht, nach wel
chen ſich die Reiterei des allgemeinen Aufgebots zu
bilden hat. Die Zahl der Aushebung iſt folgender
maßen auf die einzelnen Wojewodſchaften vertheilt
worden Maſowien ſoll 1414, Kaliſch 1393, Augu-

ſtow 1263, Lublin 1188, Plozk 1083, Sandomir
1029, Podlachien 1018, Krakau 949 und die Stadt
Warſchau 305 Mann ſtellen. Jhre Bekleidung ſoll
aus einem Ueberrock oder Mantel und einem Pelz, und
ihre Bewaffnung aus einem Sabel, einer Pieke und,
wo moöglich, aus einem Paar Piſtolen beſtehen.

Einige Truppen Abtheilungen der Hauptſtadt haben ſich ohne vorherige Erlaubniß nach es Fang

Kaſerne im Stadttheil Schulez begeben und ſich dort
aus eigener Macht mit Lebensmitteln verſehen. Der
Gouverneur von Warſchau, General Schembek, hat
in Folge deſſen einen Befehl an die Garniſon erlaſſen,
worin er dergleichen Jnſubordination ſtreng zu ahnden
droht und den Truppen gebietet, ſich wegen Verabrei
chung von Lebensmitteln an die Proviant Kommiſſion
zu wenden, von welcher ſie fur ausgeſtellte Quittungen
alles Nöthige empfangen ſollen.

Die Polizei Behörde hat alle Perſonen, von de
nen ſie ausfindig machen konnte, daß ſie in den erſten
Tagen des Volksauſſtandes an Plünderung und Raub
nur irgend Theil genommen oder dazu behütlflich ge

nd laſſen und ſie den Kriminal
erichten zur Verhangung der ihneStrafe ubergeben. 83 vaen gevüprenden



Frankreich.Paris, d. 18. Dez. Die ſterbliche Hülle Ben
jamin Conſtant'“s wurde geſtern mit den groößten
Feierlichkeiten zu ihrer Ruheſtätte geleitet. Den Lei-
chenzug eröffneten einige Legionen der Nationalgarde;
den Wagen, worauf die Leiche ruhte, zogen Zoöglinge
der polytechniſchen Schule, dann kamen die Miniſter,
Deputirten, und eine große Anzahl von Pairs, die

nen. aeeennnnnneeeeeere
Bekanntmachungen.

Das, unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten
Oberlandesgerichts, im See- Kreiſe Mannsfeld be-
legene Vol. II. pag. 101. des Hypothekenbuchs einge
tragene, mit den dazu gehörigen Pertinentien auf
15,529 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchätzte
Rittergut Erdeborn, zu welchem 30 Acker Holz in
Holzzeller Flur unter der Gerichtsbarkeit des Landge
richts zu Eisleben und ein Wieſenfleck bei der Pfingſt-
wieſe unter der Gerichtsbarkeit des Graflich Schwe
rin ſchen Patrimonialgerichts zu Erdeborn gehoören,
ſoll auf den Antrag der Beneficialerben des letzten Be
ſitzers, des verſtorbenen Amtmanns Johann Ju-
lius Bernhard Pape, deren Beneficialqualität
zur Zeit noch im Hypothekenbuche ungeloöſcht ſteht,) im
Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbieten-
den öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke ſteht ein einmaliger Bietungs-
termin

auf den 12. Mai 1831. Vormittags 10 Uhr,
vor dem zum Deputirten ernannten Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor Schepers, im hieſigen Oberlandesgerichtsge-
bäude an, und werden Kaufluſtige, welche ihre Zah-
lungsfähigkeit ſofort ausweiſen köonnen, aufgefordert,
ſich in dem bekannt gemachten Termine zu melden und
ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag wird, bei ſtatt-
findender Vereinigung der Extrahenten der Subhaſta-
tion, und wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnah-
me zulaäſſig machen dem Meiſtbietenden, nach abgehal-
tenem Licitationstermine, alsbald ertheilt werden. Den
Erſcheinenden werden die entworfenen Kaufsbedingun-
gen, unter welchen nur auf die abzugebenden Gebote Ruck
ſicht genommen werden kann, im Termine bekannt ge-
macht, und können, ſo wie die aufgenommene Taxe,
welche dem in atrio des hieſigen Oberlandesgerichts
aushängenden Patente abſchriftlich beigefugt iſt, mit
mehrerer Muße in unſerer KonkursRegiſtratur nach

“geſehen, auch auf Erfordern hiervon Abſchriften erheilt
werden.

Urkundlich unter des Königl. Ober Landes Gerfichts
größerm Siegel und Unterſchrift,

Naumburg, den 24. September 1830.
Königl. Preuß. Ober Landes Gericht von Sachſen.

Freiherr von Gärtner.

ſen ſchloſſen ſich die Zöglinge der polytechniſchen, me
diziniſchen und Rechtsſchule mit ihren Bannern an.
Eine elſaſſiſche Deputation führte eine Fahne mit ſich,
die große Deputation der Wahlkammer trug dreifar
bige Scharpen. Auf dem Sarge lagen Kronen von
Jmwmortellen. Auf dem Kirchhofe hielten die HH. E.
Salverte, Odillon-Barrot und General La-
fayette Reden.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das dem
Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Koch und deſſen
Ehefrau Johanne Dorothee geb. Weber
eigenthumlich zugehörige, auf dem hieſigen Petersberge
sub No. 1386. und 1387. belegene, nach Abzug der
Laſten gerichtlich auf 3662 Thlr. 13 Sgr. 4Pf. taxirte
Wohnhaus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 20 October c.
der 22. December c.
der 19. Februar k. J.

zu Bietungsterminen anberaumt worden; daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſen Terminen um 9 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richts- Rath Model, ihre Gebote zu thun, und zu
gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. Juli 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Von hieſigem Königlichen Landgericht iſt das dem
Schmiede- Meiſter Johann Abraham Hänſel
zugehörige, sub No. 25. in Wörmlitz belegene
Schmiedehaus nebſt Zubehör welches auf 2478 Thlr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt worden iſt,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 3. November e.
der 5. Januar k. J.
der 4. Marz k. J-

zu Bietungsterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen
werden in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichts-
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richtsrath Model, ihre Gebote zu thun, und zu ge-
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zu
vörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot er
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klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo-
thanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 10. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger,
Jn Gemäßheit Landgerichtlichen Auftrages ſollen

die zur hieſigen Poſthalterei gehörigen
acht und zwanzig Stück Zugpferde

auf
den dritten Januar 1831, von Vormittags 9 Uhr ab,

im Gehoöfte des hieſigen Königl. Poſtamtes, in der Brei-
tengaſſe sub No. 353. meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung oöffentlich verkauft werden; wozu Kaufluſti-
ge hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, am 15. December 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk.

Schäfer.
Subhaſtations-Patent.

Die zum Nachlaſſe des am 14. März 1827. zu
Stedten verſtorbenen Anſpanners Johann Frie-
drich Gottlob Edel gehörigen Grundſtucke, beſte-
hend in einer zu Stedten neben dem Doörffling-
ſchen Rittergute belegenen Koſſathenbeſitzung, an Wohn-
und Wirthſchafts-Gebäuden, Gäarten, 14 Morgen
Wieſen und Weiden und Obſt Anpflanzungen, nebſt
3 Hufen 27 Morgen Acker Koſſathenland in Sted-
tenſcher, Ober- und Unter-Röblinger Flur und
21 Morgen Acker Bauerfeld in Stedtenſcher Flur,
welche Grundſtücke ſämmtlich nach Abzug der darauf
ruhenden Laſten und Abgaben auf

4134 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.
gerichtlich abgeſchätzt ſind, ſollen Theilungshalber an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Die Bietungstermine, von denen der letzte perem-
toriſch iſt, ſind auf

den 15. November c.
den 15. December c.
den 15. Januar kommenden Jahres,

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger gewoöhnli
cher Gerichtsſtelle anberaumt.

Dies wird Allen, welche die vorgedachten Grund-
ſtucke zu erwerben willens und im Stande ſind, mit der
Zuſicherung bekannt gemacht, daß demjenigen, welcher
im letzten Bietungstermine Meiſtbietender bleiben wird,
nach vorgangiger Bewilligung der Verkaufsintereſſen
ten der Zuſchlag ertheilt werden ſoll.

Die Verkaufsbedingungen ſollen in den Bietungs-
terminen vorgelegt werden die Taxe der Grundſtücke
iſt täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Schraplau, am 4. October 1830.
Sy. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen

Patrimonial- Gericht.
Weinmann, Rabe.

5

Verpachtung.
Das zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Ma

rie Dorothee Ohme geb. Reishauer, und nun
mehro deren minorennen Kinder gehoörige allhier gelege-
ne und sub No. 3. Queis eingetragene Anſpanner-
gut mit dazu gehörigen 3 Hufen Feld und 4 Acker Wie-
ſe, ſoll mit vormundſchaftlicher Genehmigung auf 6
nach einander folgende Jahre von Johannis 1831 bis da
hin 1837 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, und iſt hierzu ein Termin auf

den fuünfundzwanzigſten Februar 1831
Vormittags 10 Uhr

im Expeditions- Locale zu Klepzig anberaumt wor-
den, wozu Pachtluſtige vorgeladen werden, mit der Be-
merkung, daß die Pachtbedingungen in dem Ohme-
ſchen Gute zu Queis, in dem Gaſthof zur Roſe zu
Roſenfeld und in hieſiger Regiſtratur zur Einſicht
bereit liegen.

Queis, am 26. October 1830.
Patrimonial- Gericht allda.

Schulze, Juſtitiar.
F FF. Jam. Rum à 25 Sgr. f. Weſtind. Rum
à 125 15 Sgr. Biſchoff Extract in Flaſchchen
à 3 Sgr. bei

A. F. Buchler.
Feinſten Duſſeldorfer Wein Moſtrich empfiehlt

D. F. Gerlach,
große Klausſtraße No. 826.

Berliner Witze und Redensarten,
eine Sorte feine Gewurz- Chocolade in kleinen Tafeln
das Stück 6 Pf. Munze. Charaden-Chocolade, Zieh-
und Deviſen Bonbons, alle Sorten Berliner
Dampf- Chocolade geziert mit den ſchönſten Vignetten,
beſonders zu Geſchenken zu empfehlen, verkaufe ich zu
dem Fabrik Preis und gebe einen anſehnlichen Rabatt,
auf drei Pfund ein halbes Pfund.

W. Fürſtenbera.
Ich empfing eine ziemliche Partie verſchiedener He

ringe von ausgezeichnet delicatem Geſchmack und offerire
ſolche zu nachſtehenden Preiſen
Holländiſche Voll Heringe, das Schock 1 thlr. 18ſgr.

dergleichen Matjs 1 a 12Engliſche Voll Heringe 10eine geringere Sorte derg l. 1
Zugleich bringe ich noch zur ergebenen Anzeige daß ich
meine geehrten Abnehmer in dieſem Artikel, ſowohl im
Ganzen als einzeln ſtets aufs Billigſte bedienen werde,
und ſie der vorzuglichſten beſten Waare, von mir ver-
ſichert ſeyn konnen.

5

Reichardt,
am Markt im Keller dem Scharrengebaäude gegenüber,
neben der Gold und Silberhandlung des Hn. Haberſtroh.



Saämmrliches vollſtändtiges, gutes Stellmacher

Werkzeug iſt zu verkaufen zu Halle, Petersberg
No. 1446.

Ein ſehr bequem eingerichteter Familien Schlitten,
in vier Federn hängend, nebſt Gelaute, ſteht wegen
Mangel an Raum billig zum Verkauf, bei der Wittwe
Müller am Ober-Leipziger-Thore.
Einige ſehr gute rohe Schlittenkufen ſind zu verkau
fen auf dem Neumarkt in der Weintraube, beim

Gaſtgeber Stoeye.
Keue Schſitten vier und zweiſitzig, elegant und mo-
dern, ſind zu verkaufen beim Stellmacher Bothfeld,
große Ulrichsſtraße No. 24.

Von diverſen Sorten Bremer Cigarren, in T,
T und 7S Kiſten hat wieder neue Sendung erhalten, die
Tabakhandlung von

A. F. Buchler.
Bajierſches Bier in Tonnen und Flaſchen bei

A. F. Buchler am Markte.
Einem in und auswartigen geehrten Publikum

mache ganz ergebenſt bekannt, daß bei mir Endesunter
ſchriebenem, alle Sorten Haarſohlen ſowohl in Schuhen
als Stiefeln zu tragen um billige Preiſe zu haben ſind
e ne langjährige Erfahrung hat bewieſen, daß es das
deſte Mittel iſt, einem warmen und trockenen Fuß zu
erhalten. Zugleich empfehle ich mich in allen modernen
Friſuren und Haarſchneiden, und jeder in mein Ge
ſchäft ſchlagenden Arbeit.

Friſeur Kuſter,
wohnhaft auf dem alten Markte,

im Baſermannſchen Houſe No. 493.

Dr. Farady's aus London
neu erfundenes, unfehlbares Mittel, die Haare

zu conſerviren und neue zu erzeugen.
Obiges Mittel, welches ſchon in mehreren offentli

chen Blättern ruhmvoll erwähnt worden verdient die
Aufmerkſamkeit eines Jeden, da es nicht allein die Haa
re conſervirt, ſondern auch da, wo das Haar ausge-
gangen, neue erzeugt, und die verloernen völlig wieder
erſetzt. Unterzeichneter hat dies Mittel in Commiſſion
erhalten, und verkauft es zum Preiſe von 13 Thaler
Preuß. Cour. pro Flaſche.

4 W. Wehrhahn, Univerſitätstanzlehrer,
Rathhausgaſſe No. 253.

Türkiſcher Tabak.
So eben habe ich zwei Sorten PaſchaTabak von

ſolcher Gute und ſchönem Seruch erhalten, wie noch kei-
ner da geweſen iſt, und welchen ich vorzüglich zu Weih-
nachtsgeſchenken empfehlen kann.

Julius Wipplinger.
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ſchen Gebäude in der Rathhausgaſſe zu ſehen.

Friſche Holländiſche Auſtern empfing
C. H. Riſel am Markte

Daß bereits eine zweite Sendung von den allge
mein als ſehr preißwerth anerkannten ſechs Sorten Vou-
rinasCanaſter eingetroffen und demnach die, einige
Tage vergriffen geweſenen Sorten, wieder zu haben
ſind, verfehlen nicht, den ver hrten Käufern ergebenſt
zu melden

Halle, am 21, December 1830.
H. Ch. Werther Comp.

Lion's Kunſtgallerie aus Wien,
beſtehend aus mehr als 200 Statüen in Lebensgröße,
iſt nun täglich von Morgens 9 Uhr an, im Muller-

Von
heute an, wird die Beleuchtung jeden Abend von 5
blis 8 Uhr ſtattfinden. Entree: 73 Sgr. Kinder
5 Sgr. Dutzendbillets: 2 Thaler.

Es iſt auf känftige Oſtern eine Schenkwirthſchaft
mit Billard und allem Zubehör zu verpachten das Nä
here iſt auf dem Domplatz No, 922., zu erfragen.

Geſuſch,
Ein junger Mann ſucht, wegen Familten Verhält

niſſe, als Handlungs-Commis ein Engagement zum
Neuen Jahre. Er ſieht mehr auf gute Behandlung
als auf Salair, da er auch im Noihfall als Volentarr
dienen wird die beſten Zeugniſſe ſprechen von ſeinem
Wohlver halten. Anfragen dieſerhalb, bittet man unter
der Adreſſe L. VV. in der Expedition dieſes Blattes gü—-
tigſt abzugeben.

Jch zeige einem geehrten hieſigen und auswartigen
Publicum hiermit an, daß ich alle Gattungen getrage-
ner Kleidungsſtücke, ſo wie auch jeden andern Artikel
von hohem und niedrigem Werth, kaufe,

E. Drechsler,
wohnhaft auf dem Neumarkt No. 1292.,

Bekanntmachung,
Jch zeige hierdurch gehorſamſt an, daß ich mit den

Mäklern Schenck, Beeck und deſſen Söhnen nicht
mehr in Verbindung ſtehe, ſondern mein Gefchäft als
Makler allein betreiben will. Diejenigen Herrn Oecono-
men, wie auch die Herrn Conſumenten, mit denen ich
ſo lange Jahre in Handel geſtanden, werden ergebenſt
erſucht, mich ferner mit ihren gütigen Aufträgen zu
beehren.

Halle, den 19. December 1830.
Zugbanum.

m

Malagaer Zitronen
empfing in ſchöner geſunder Frucht und verkauft à Du-
tzend 10, 12 und 14 Sgr. in Hunderten noch billi
ger. Auch erhielt beſten Genueſer Zitronat ſehr billqz

Bluüthner, Alte Markt.

len
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Glockengeläute auf Bugeln, wie auch große Schel-
len in bekannter Güte fertigt und verkauft auch dieſen
Winter der Gürtler Schäfer, Bruderſtraße No. 202.

Wohlfeiler Flachsverkauf.
Beſten gehächelten Dittfurther Flachs 5 W pro 1 Thlr.,

à t 6 Sgr. 3 Pf.
Beſten gehächelten Märker Flachs à I 5 Sgr., bei

Friedr. Picht,
Ober Leipzigerſtraße No 1650.

Von dem beliebten MNelange-Canaſter às Sgr.
das Pfund, habe ich wiederum neue Zuſendungen erhal-
ten, welches ich nicht verfehle meinen verehrten Kunden
mit dem Bemerken anyzuzeigen, daß der Verkauf dieſes
Melange-Canaſters, von den Fabrikanten, den Herren
Sontag Comp. in Magdeburg, einzig und
allein mir ubertragen worden und ſolcher ganz ächt
uur bei mir zu haben iſt.

Friedr. Picht,
Ober Leipzigerſtraße No. 1650.

Ein junger Menſch, der Luſt Chirurgie zu erlernen
hat, kann ſogleich oder auf Oſtern 1831 ſich bei dem
Usterzeichneten melden.

Wiebach,Oſt r a u:
Wundarzt.

Es ſtehen einige Rennſchitten, ein und zweiſpän
nig zu fahren, zum Verkauf beim Stellmacher Büch
ner in Trotha.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle ſind zu haben:
Schön ausgeſtattete und gehaltvolle Ju-
gendſchriften zu Weihnachts-Geſchenken.

Schoppe, Amalia, geb. Weiſe, Feſt Gaben
in moraliſchen Erzählungen und Mahrchen, fur
Deutſchlands gebildete Jugend von 8 12 Jah-
ren, mit 6 color. Kupfern, gebund. 1 Thlr. 10 Sgr.

neue Schul und Hausfiebel. Nach einer verb.
Leſe-Methode. Mit 5 colorirten Kupfern. Geb.
10 Sgr.

daſſelbe mit ſchwarz. Kupfern. Geb. 63 Sgr.
die Pflegemutter und ihre Pflegetöchter. Ein

unterhaltendes und belehrendes Leſebuch f. Deucſch
lands gebildete Jugend. Mit 5 colorirt. Kupfern,
Gebunden 1 Thlr. 10 Sgr.

bunte Bilder aus dem Jugendleben, in Er
zählungen, Mahrchen und Geſprachen, zur Bil
dung des Herzens und Erweckung des Verſtandes,
Ate Aufl. Mit 5 Kupfern. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr.

neue bunte Bilder. Ein unterhaltendes und
belehrendes Leſebuch fur Kinder von 10 bis 15
Jahren. Mit 6color, Kupf. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr.

Wilhelm und Elfriede, oder die glücklichen Tage
der Kindheit. Ein nutzliches und unterhaltendes

Leſebuch fur gute Kinder, die eben ſowohl Unter
haitung als Belehrung ſuchen. gr. 12. Mit 6color.
Kupfern, Geb. 1 Thlr. 10 Sgr.

22 Erxzahlungen der kleinen Hamburgiſchen
Auswanderer. Ein nutzliches und unterhaltendes
Leſebuch fur die gebildete Jugend von 12 bis 14 Jah
ren. gr. 12. Mit 6 (olor. Kupfern. Geb. 1 Thlr.
15 Sgr.

Luſt und Lehre, in unterhaltenden Mährchen
und Erzählungen für die liebe Jugend von 8 bis 12
Jahren. Mit 7 color. Kapf. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr.

Reichenbach, M. A. B., Blumengewinde in Va
ter Roſenfelds Lieblingslgube, oder Unterhal
tungen über Gegenſtände aus dem Natur, Kunſt
und Menſchenleben, ein neues und lehrreiches
AB C, und Leſebuch mie 25 fein color. Kupfern,
gebunden 1 Thlr.

Solbrig's Deklamirbuch für Schulen. Eine Aus-
wahl deutſcher Gedichte, Monologen, Dialogen,
Reden, Erzaählungen und Anekdoten, religioöſen,
ernſten und launigen Jnhaltes, mit Erlaäuterun
gen uber den Vortrag derſelben, zum Behuf des
Unterrichts auf Schulen und der Uebung in der
Deklamation. Erſter Band. Zweite ganz umgear-
beitete Auflage mit dem Portrait des Verfaſſers.
Preis broch. 1 Thlr. Beide Bände komplet 1 Thlr.
225 Sgr.

garnack, A., Sophronig, oder Unterredungen, Er-
zählungen und dramatiſche Spiele über deutſche
Spruchwörter. Herausgegeben von Dr. C. W.
Spicker. 8. broch. 224 Sgr.

Kerndörffer, H. A., Briefſteller für Frauenzim
mer, oder faßliche Anleitung zu der Abfaſſung der
verſchiedenen Briefe und ahnlicher nöthiger ſchrift
licher Aufſätze, nebſt den erforderlichen Regeln der

deutſchen Sprache, der Rechtſchreibung und der
Schreibart. Ein Handbuch zum Selbſtunterricht.
2te Aufl. broch. 225 Sgr.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in

Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Ed. Turner: Die neueſten

Erfindungen und Verbeſſerungen fur

Kunſt- und Horndrechsler
und Kammmacher.

Enthaltend die neueſten Verbeſſerungen der Drehbänke;
Maſchinen zum Schneiden der Zähne an Käammen, zum

Spalten des Horns, und zum Löthen des Schildpatts
Verbeſſerungen in Verfertigung der Holz-, Horn,
Schildpatt-, Eilfenbein, Perimutter Arbeiten und

Kaämme uüberhaupt; verbeſſerte Methode, das Horn zu
erweichen und auszudehnen, ſo wie, Schildpatt zu
preſſen und zu modelliren Anweiſungen das Holz und



Horn zu färben, zu vergolden, zu verſilbern, zu reini-
gen und zu peliren; die beſten Beizen, Firniſſe und
Lacke 2c. Aus dem Engliſchen uberſetzt von Dr. Kolbe-

Mit Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr.

Der luſtige Geſellſchafter
in frohen Zirkeln, mit 29 Geſellſchaftsſpielen, 64 aus-
erleſenen Liedern, 110 Geſundheiten und Trinkſpruchen,
36 chemiſchen, mechaniſchen und Kartenkunſtſtucken,
96 Räthſeln, Charaden, Logogryphen c. c. iſt uner-
ſchöpflich an reichem Stoff zur frohen und heitern Unter-
haltung. Wo er Eingang in einem geſelligen Kreiſe
gefunden hat da wird es nie an Luſt und Leben fehlen.
Er iſt gleich gebunden fur 15 Sgr. bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle, und in jeder
deutſchen Buchhandlung zu haben.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

a

J. J. Alberti:
Der Weltmann.Oder Handbuchlein der feinen Lebensart in allen Ver

hältniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den höhern Cir-
keln, gegen Vornehme, Höhere und Große. Nebſt
Belehrungen uüber Blick und Miene, Haltung und
Gang, Höfiichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und
Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz
und Bäalle, Complimente, Theater, literariſche und
muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien,
Hochzeiten, Taufen, Begrabniſſe, Spiele, Einrich-
tung der Gaſtmähler, Benehmen bei der Tafel, beim
Frühſtuck, Tranchiren und Vorlegen, Wohnungen und
Möbelirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schön
heitsmittel, Gegenſtände des Geſchmacks, Bijouterien
über Harmonie der Farben im Anzuge vom Reiten c.
Für junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts.
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. Seheftet. Preis 15 Sgr.

C Da nech ein ähnliches Werk unter gleichem Ti-
tel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich, daß nur
diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren
Titel der Name des Verfaſſers: „J. J. Alberti“
gedruckt ſteht.

n
G. Bei C. A. Schwetſchke und 9

Sohn findet man eine vollſtändige Aus-
wahl der beſten Kinder und Jugend-

d ſchriften ſo wie anderer Werke, welche
ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen.

Fonds und Geld e Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. 21. Dec. 1830 Br. 16
Pr. Cour.

o

St. Schuldſch. 4 824 84zſKur u. Nm. do. 711007
Pr. Engl. Anl. 1815 965 Schleſiſche do. 4 1003

do. 225 94 c frückſt. C. d. Km. 58Pr. Engl. Ob. 304 76 1753] do. do. d. Nm. 58
Km. Ob. m. l. C. 4 8383 Pinseſch. d. Km. 59
Nm. Jnt. Sch. doſ4 835 do. do. d. Nm. 59

Berl. StadtOb. 4 88 Holl. vollw. D. 18
Königsb. do. 4 Neue dito 20Elbing. do. Friedrichsd'or 123 122Danz. do. in Th. 36 863Disconto 4 5
Weſtpr. Pfob. A. 4 863 86
Gr. Hz. Poſ. do. 4 90
Oſtpr. Pfandbr.ſ4 903
Pomm. Pfandbr.4 l102

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 21. December.
Weizen 1 thl. 20ſgr. pf. bis 2thl. 2ſgr. 6 pf.
Roggen 1 11 1 15Gerſte 21 8 1 1Hafer 2 20 222 5 6altes Getreide
Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf.
Roggen 1 20

Jn den 3 Markttagen vom 14. December bis 21. December
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 191 Wſp. 8 Schfl.

Weitzen 62 Wſpl. 22 Schfl. Gerſte 88Wſpl. 12 Schfl.
Roggen 40 16 Hafer 41. 8Erbſen 7 22 LinſenB. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 38 Wſpl. 2Schfl.
Weitzen 10 Wiſpl. 4 Schfl. Gerſte 14 Wſpl. 2
Roggen 8 8 Hafer 4Erbſen 1 12 Linſen e

Nordhauſen, d. 18. December.
Weizen 2thl. 2 ſgr. pf. bis 2 thl. 12 ſgr. pf.
Roggen 1 20 1 29Gerſte 28 1 6Hafer 3 22 5 wut 25 2Rüböl, der Centner 16 thl.
Leinöl 14 thl.

Magdeburg, d. 18. December. (Nach Wispeln.)
Weizen 47 58 thl. Gerſte 21 26 thl.
Roggen 38 Hafer 18 20

Quedlinburg, den 17. December. (Nach Wispeln,)

Wetzen 48 thl. Gerſte 26 thl.Roggen 44 thl. Hafer 18 thl.
Rüböl der Centner 143 thl.

einöl, 145
Beilage
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Friedrich der Große, als Eheſtifter.
„Obriſt Billerbeck!“ ſo rief Friedrich der Große

nach einer Parade in Potsdam. Der Graf kam und
der König ſagte: „Warum heirathet er nicht? Jch
höre, er ſoll nichts übrig haben, nehm er ſich eine
reiche Frau!“ „Ja, Ew. Majeſtat, es nimmt
ſich nur ſo!“ erwiederte Billerbeck, eben weil ich
kein Vermögen habe, fehlt mir die Zuverſicht anzu
fragen!“

„Weiß er was ich werd' ihm eine Frau ſchaffen,
ganz wie Er ſie braucht. Die Uniform ſteht ihm gut,
mit ihm wird's ſchon gehen! Mach er ſich reiſefertig
und komm Er morgen früh zu mir!“ Damit wandte
ſich der König und ging.

Obriſt Billerbeck wußte nicht recht wie ihm war;
aber es ließ ſich nur gehorchen, und ſo ſtand er mit
klopfendem Herzen am nächſten Morgen vor dem
König.Se Er einmal“, ſo begann jetzt der Monarch,

„unſer Land hat die reichen Leute nicht überflüſſig da
iſt nun der Geheimerath von Stecher der ſich jetzt
im Saächſiſchen angekauft, und der doch ſein großes
Vermögen in meinem Staate geſchafft hat der will
nun auch ſeine beiden Töchter außer Lands verheira-
then, an zwei Bruder von Witzleben in Sachſen. Das
kann ich nicht zugeben, eine muß er wenigſtens im
Lande laſſen, da hat er einen Brief an vVen von Ste-
cher, und nun reiſ' Er hin, und heirath' Er eine von
den Töchtern die wie ich höre, ganz ſcharmant ſeyn
ollen!“ſ Jm Kopfe des armen Billerbeck trieben ſich viele

Gedanken umher, aber in Worte bringen konnte er
nicht einen, ihm ſummte das Gehirn, als ob er Glocken
drin hatte, und eine ſtumme Verbeugung war endlich
Alles, wozu er ſeine Lebensgeiſter vermochte.

„Es freuet mich, daßtß er mit meinem Vorſchlage
zufrieden iſt!“ ſagte hierauf der Köonig, Er macht
da eine ſehr gute Parthie ſorg' er nur daß er bald
wegkömmt.“

Der Obriſt ſtand bald darauf im Garten von
Sanssouci, ohne daß er eigentlich ſo recht wußte, wie
er aus dem Schloſſe gekommen war, das Schreiben
an den Geheimen Rath von Stecher hatte er aber rich-
tig in der Hand. Er ſetzte ſich auf eine Bank, legte
den verhaängnißvollen Brief neben ſich und ſah ihn eine
Weile ſtarr an, endlich brummte er vor ſich hin; „Ei,
ſo wollt' ich doch, daß ich lieber gegen ein feindliches
Kreuzfeuer kommandirt wäre, als gegen die beiden
Frauenzimmer!“ aber gehorchen mußte er. „Wohl

mir, daß wenigſtens mein Herz noch auf meiner Seite
iſt Mit dieſem Rufe erhob er ſich, allen Muth zu

ſammenraffend, und am Mittag des nachſten Tages
ſtand ſeine Extrapoſt vor dem Schloſſe zu Beuchlitz,
wo der Geheimerath von Stecher wohnte.

Dieſer machte nicht kleine Augen, als er das Kö
nigliche Handſchreiben geleſen hatte. Ein ſchlimmer
Handel ſtotterte er endlich verlegen heraus wie
ſoll das werden, Herr Obriſt.“ „Wie Gott will“,
ſagte dieſer, „ich folge Köoöniglichem Befehl!“
„Wienn nun aber keine von meinen Toöchtern Sie mag?“
Herr Geheimerath, ich verbitte mir alle Beleidigun-
gen!“ erwiederte hierauf der Obriſt, der naturlich ſeit
dem Auftrage des Königs im ſteten gereizten Zuſtande
blieb. Der Geheimerath bat den Angekommenen zum
Mittageſſen, verhehlte ihm aber nicht daß die beiden
Herren von Witzleben, der eine ſächſiſcher Obriſtlieu
tenant, der andere Gutsbeſitzer, eben in ſeinem Hauſe
wohnten. „Deſto beſſer!“ meinte Billerbeck, „dann
ſo wird ſich ja die ganze Sache bald abthun laſſen!“

Bei Tiſche ging es ſehr ſtill her und der Brauti-
gam auf Königlichen Befehl mochte die Bruſt ſo hoch
heben, als er wollte, der Athem war ihm immer zu
kurz. Endlich konnt' er's nicht mehr aushalten,
und da ihm die Tochter gefielen, beſonders Henriette,
die Jungſte, ſo begann er: „IJch bin ein geborner
Pommer und hier nun obendrein in einer Lage, wo ich
nicht viel Umſtande machen kann!“ und in dieſem
Ton erzählte er ohne weiteres ſeinen Antrag, den alle
mit verſchiedenen Empfindungen vernahmen.

Der Obriſtlieutenant von Witzleben, Henriettens
Brautigam, ſprang wuüthend auf und war nur ſehr
ſchwer zu beruhigen. Billerbeck hatte indeſſen nur auf
den Geſichtern der Tochter des Hauſes zu leſen geſucht,
aber nichts herausgebracht, als daß Karoline, die äl-
teſte der Frauleins, am ruhigſten blieb, was ihm noch
mehr Unruhe machte, indem ihm bei Henrietten dieſe
Wahrnehmung lieber geweſen wäre. So gerieth
alſo unglücklicher Weiſe ſein Herz auch etwas in das
Spiel als er aber nach einigen Tagen bemerken ließ,
daß er Henrietten wahlen moöchte, bot ihm der Obriſt-
lieutenant ſogleich einen Gang auf Tod und Leben an.
„Den mußt' ich nun freilich unter allen Umſtänden an
nehmen!“ entgegnete Billerbeck; aber unverkennbar
war Henriette ihm abgeneigt und liebte ihren Brauti
gam mit ganzer Jnnigkeit der Seele. Vollig ohne
Mittel, ſich hier zu helfen, ſchrieb Billerbeck nach lan
gem Kampf an den König und erhielt wenige Tage
darauf folgende Antwort

„Auf Sein Schreiben vom 4. Mai kann ich Jhm
„nur rathen: nehm Er die Andere, wenn die Hen-
„riette nicht zu kriegen iſt. Das Geld des von
„Stecher darf mir nicht Außer Landes und hoffent-
„lich ſieht Er ein, daß ich Jhn auch nicht wie einen



„Narren dahin ſchicken konnte. Das würde mich
„und Jhn compromittiren. Praſentir' er mir alſo
„recht bald Seine Braut. Uebrigens bin ich Sein
„wohlaffectionirter König.“

Potsdam den 8. Auguſt 1764.
Friedrich.

Dieſes Antwortſchreiben kam auch unter verander
ten Umſtanden auf Beuchlitz an bei Fräulein Karoline
hatte der martialiſche Obriſt lebhaften Eindruck ge-
macht, um ſo eher, da ſie nur aus Zwang ſich mit dem
Herrn von Witzleben vermahlen ſollte. Kaum hatte
Billerbeck darüber einige Gewißheit, ſo bot er dem
Bräutigam Karolinens mit eiſernen Kugeln ein Looſen
um die Braut an, und endlich gab es zwei Hochzeiten
ohne Duelle. Als aber bald nachher der Obriſt
mit ſeiner jungen Gattin ſich in Potsdam praſentirte,
da ſagte der König zu ihm: „Nun leb' er glucklich,
damit es nicht am Ende heiße: wir hätten Beide ei
nen dummen Streich gemacht

wun à

Ein Zweikampf im Jahr 1522.
Peter Torelli und Hieronymus Anca, zwei

junge, vornehme Spanier aus Saragoſſa Herzens-
Freunde und Bluts Verwandte ſchlugen ſich, zu
Folge eines Zanks der ſie entzweite, auf den Degen
und ohne Zeugen. Torelli mußte, von jenem ent
waffnet, um Friede bitten und Anca gelobte ihm Ver
ſchwiegenheit. Aber die Geſchichte kam dennoch in
Umlauf, denn ein Geiſtlicher hatte aus der Ferne den
Vorgang mit angeſehen. Torelli beſchuldigte nun
den Anca des Wortbruchs und Anca ſchwor vergebens,
daß er reinen Mund gehalten nur ein neuer Zweis-
kampf vermochte die Ehre des Beſchamten zu retten.
Jetzt erſchien Kaiſer Karl der Funfte zu Valladolid,
die Erbitterten ſprachen ihn ſofort um die Erlaubniß
an, ihre Sache, caſtiliſcher Sitte gemaß, mittelſt der
Waffen ausführen zu dürfen und baten um die Bezeich
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nung des Kampfplatzes. Als ſie nun der Kaifer an
den Connetabel des Königreichs verwieß, bemühte ſich
dieſer zuvörderſt die Entzweiten zu verſöhnen, da aber
ſolches nicht gelang, ſah ſich Carl durch die Reichs-
ſatzung verpflichtet, in das Verlangen zu willigen, und
beſchied ſie am 28. December (1522) auf den Markt-
platz zu Valladolid, um ihren Streithandel auf ge-
brauchliche Weiſe auszufuhren. Zu dieſem Ende ward
daſelbſt ein Platz, 50 Schrirte lang und 30 breit, zu
bereitet und mit Schranken verwahrt. Alle vier Sei-
ten waren mit Lanzen beſteckt die obern Lanzen in den
Schranken waren funf, die außer den Schranken ſechs
Schuh hoch. Dazwiſchen fiel ein Raum von 18 Schuh,
der zur Rechten und Linken zwei erhabene hoölzerne
Buühnen enthielt. Zwiſchen dieſen ſtand ein Thron mit
verguldetem Himmel und Goldſtoff bedeckt von den
Bühnen aber hing ein ſchöner ſeidner Teppich herab,
deren eine fur den Kaiſer, die andere fur den Conne-
tabel zugerichtet war. An der andern Seite des Platzes
war eine kleinere, minder geſchmückte Buhne, fur die
Verwandten beider Kampfer, und auf beiden Seiten
derſelben zwei Gezelte, in denen ſie ihre Rüſtung anle-
gen ſollten. Das Pflaſter war mit Sande beſtreut.

Am genannten Tage nun erſchien zuerſt des Kai
ſers Majeſtat, und es ward ihm ein vergüldeter Stab
gereicht, der den Streit endigte, ſobald ihn derſelbe
auf den Kampfplatz warf. Es gingen Sr. Majeſtät
viel Hof- und Kriegebediente voran, es folgte eine
große Menge von Trabanten, Trompetern und Heer
paukern. Bald darauf kam der ſechzigjaährige Conne-
table auf einem ſpaniſchen Roſſe, ſeine Schultern be-
deckte ein guldener Mantel ihn umgaben 40 Edelleute
in gleich koſtbarer Tracht. Sechs Secretare ritten,
in gelben Sammet gekleidet, hinten nach, und ihre
Pferde zierten himmelblauſeidene Oecken. Man trug
dem Connetable, als koöniglichem Statthalter, das
Schwert, jedoch, wegen des Kaiſers Gegenwart, in
der Schbeide vor, ihm folgte ſein Waffentrager, in
Spaniſcher Livrei auf dem Fuße.

Beſchluß folgt.
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